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In der NZZ hat Professor Jakob Maurer,
ETH, zu quantitativen Aspekten der
Schweizer Siedlungspolitik Stellung
genommen. Man erinnert sich, dass Maurer
in der Zeit der Prognose einer Schweiz mit
10 Millionen Bewohnern gefunden hat,
rein technisch hätten diese Millionen im
Schweizer Siedlungsraum Platz. 1989 ist
der Professor viel bedenklicher und stellt
insbesondere zur Frage die folgenden
Problempunkte: «Sind die Schweizer unfähig,
die Chancen der inneren Erneuerung und
Entwicklung der Siedlungen zu ergreifen?
Müssen wir Siedlungen erstarren und
verfallen lassen und dauernd Bauzonen
ausdehnen? Ist die übermässige Enge des

Liegenschaftswesens unausweichlich? Der
Dozent für Methodik der Raumplanung
möchte insbesondere der Raumplanung
viel mehr Durchschlagskraft verleihen. Seine

verdienstvollen Vorschläge sollten von
der zuständigen Fachwelt aufgenommen
werden.

Im Rahmen einer Diskussion des
Dauerbrenners «Ist das Boot voll?» war in der
Wochenzeitung «Wir Brückenbauer»
folgende Zusammenstellung zu lesen: 1940

betrug die Wohnbevölkerung der Schweiz
4,1 Mio. Menschen. Heute leben 6,6 Mio.

in unserem Land. Eine Zunahme um 2,5
Millionen in einem so kurzen Zeitabschnitt
hat es noch nie gegeben. Rechnet man die
unproduktive Bodenfläche von der totalen
der Schweiz ab, so leben dort, wo man
wohnen und arbeiten kann, nachdem wir
auch den Wald noch abgezogen haben, 327
Menschen auf dem Quadratkilometer. Damit

ist die Schweiz eines der dichtestbesie-
delten Länder der Erde. «Somit ist»,
schliesst Paul Hell, «die Schweiz
überbevölkert». Der Eindruck wird von immer
mehr Leuten geteilt.

Ein Fünftel Staatsrentner. Bei zwanzig
Prozent Schweizern, die eine Rente der AHV
oder der /^beziehen, darf man die von der
Wirtschaftsförderung in der Grafik gestellte
Frage wohl verneinen, ohne unsozial zu

Sozialstaat: Wachstum ohne Grenzen?
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wirken. Man darf jedoch diese Sozialwerke
auch deutlich bejahen und festhalten, dass
sie viel zum sozialen Frieden in unserem
Lande beitragen.

Nur Mode? Die Zeitschrift «Politik und
Wirtschaft», sonst ein intelligentes Blatt,
hat in einem grossen Artikel, für den es
zwei Verfasser brauchte, das Ende der «grünen

Welle» angekündigt: Zu viele Schweizer

sind nach der doppelt als Verfasser
zeichnenden Intelligenz «der grünen Mode
überdrüssig»; für den Umweltschutz sind
darnach nur einzelne Grüppchen, wogegen
die Passivität und die Abneigung, grün zu
wählen und zu handeln, triumphieren.

Der eine der beiden Verfasser ist ein
erklärter Freisinniger. So ist anzunehmen,
dass er die Resultate der Parlamentswahlen
in den Kantonen Neuenburg und Solothurn
zur Kenntnis genommen hat. Vielleicht
erklärt er demnächst seinen Lesern, wieso in
den beiden Kantonen - und nicht nur dort

- die Grünen triumphierten und die ehrenwerte,

aber offenbar unanpassungsfähige
Freisinnig-demokratische Partei den Bach
hinunter schwamm. Um gebührende
Berücksichtigung der Tatsachen und nicht des
Wunschdenkens einiger Ewiggestriger wird
inständig gebeten. Auch zum Wohle der
FDP der Schweiz.
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